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WINKELN SG – HERISAU AR

TEMPO 30 AUF DER ST. GEORGENSTRASSE

VELOSCHNELLROUTE – QUO VADIS

DAS THEMA VELO BEWEGT

ZWICKYTAGUNG 2020

STILLSTAND BEI VELOWEGPROJEKTEN

LIEFERDIENST DER GUTENBERG BUCHHANDLUNG

Ein Überblick und eine Einschätzung zum neu eröffneten Veloweg zwischen Winkeln und Herisau.

Text und Bilder von Jean-Pierre Barbey

Die einjährige Versuchsphase für eine Tempo-30 Zone in St.Georgen verläuft bisher positiv. Die VCS 

Ortsgruppe St.Gallen fordert im ganzen Kanton vereinfachte Möglichkeiten für die Umsetzung von 

Tempo-30 und Tempo-20-Zonen.

Text und Bilder von Susanne Schmid und Martin Boesch

Der VCS St.Gallen/Appenzell setzt sich mit einer Einsprache für genügend Platz für Velo- und Fuss-

verkehr ein.

Text von Doris Königer, Pläne Baugesuch

In der Stadt St.Gallen wird mit Interpellationen und einer Initiative Veloförderung gefordert. Antwor-

ten und Entscheide werden erwartet.

Text von Doris Königer

Der VCS St.Gallen/Appenzell hat auch dieses Jahr am vom Tiefbauamt des Kanton St.Gallen organi-

sierten Austausch mit den Verkehrsverbänden teilgenommen - Ein Einblick.

Text von Ruedi Blumer

Die Situation für Fuss- und Veloverkehr in der Region Rorschach ist speziell für den Alltagsverkehr 

ungeeignet - Ein Bericht.

Text und Grafik von Richi Faust, Bilder von Richi Faust und Margrit Zürcher, Karte aus dem Konzept 

der Gemeinden Rorschache, Goldach, Rorschacherberg

Die Buchhandlung Gutenberg in Gossau SG hat kurzerhand umgesattelt. Bei geschlossenem Laden 

liefert der Chef die Bestellungen einfach selbst mit dem Velo aus.

Text und Bilder von André Wigger

Der neue Velo- und Fussgängerweg zwischen 

Herisau und St.Gallen-Winkeln ist noch Ende Jahr 

2019 eröffnet worden. Seine Bewährungsprobe 

muss er mit der Benutzung bestehen. Ein Augen-

schein ergab, dass er bereits von recht vielen 

Velofahrenden gebraucht wird. (Auch eine Jogge-

rin haben wir angetroffen!) Einige heikle Stellen 

hat es, die sich erst noch bewähren müssen – so 

die Einmündung in die Heinrichsbadstrasse 

(Strassenquerung via Mittelinsel). Die gleiche 

Situation dann beim Alten Zoll (Einbiegen in den 

Gübsenweg) – sofern man nicht einfach auf dem 

Velostreifen weiterfährt. Immerhin hat Urs Kast, 

der ausserhodische Verantwortliche für Strassen, 

gesagt, bei beiden Stellen könnten die Autos auf 

klar ist, dass sie weniger Lärm und mehr Sicher-

heit bringen. Wir fordern deshalb vereinfachte 

Vor gut 10 Jahren wurde vom Anwohnerver-

ein «Wohnliches St. Georgen» eine Petition für 

Tempo 30 zwischen Mühlegg und Kirche auf der 

St. Georgen-Strasse eingereicht. Gut Ding will 

Weile haben: Das Projekt St. Georgen war jahre-

lang durch Einsprachen (bis vor Bundesgericht) 

blockiert. Doch dann, pünktlich zum Schulbe-

ginn 2019 konnte die einjährige Versuchsphase 

starten. Nun ist mehr als die Hälfte der Versuchs-

zeit vorbei und das Tiefbauamt hat eine erste 

umfangreiche Auswertung gemacht. Dabei zeigt 

sich, dass Tempo 30 auf der St. Georgen-Strasse 

gut akzeptiert wird. Das Tempo ist niedriger, je 

nach Ort zwischen 42 und 38km/h, immer noch 

etwas zu hoch. 

Es gibt weniger Lärm und der öffentliche 

Verkehr hat etwas kürzere Durchfahrtszeiten 

(Verflüssigung des Verkehrs) als zuvor. Auch eine 

zusätzliche Belastung der Wiesenstrasse (Um-

fahrung) hält sich in Grenzen. Es gibt dort zwar 

etwas mehr Verkehr, allerdings ist das Gesamt-

verkehrsaufkommen immer noch sehr gering. Die 

Anfangs 2020 wurde seitens des Kantons eine 

Baueingabe mit dem schönen Titel “Aufwer-

tung Vorplatz Fachhochschule“ eingereicht. Die 

bestehende Cafeteria soll erhöhte zusätzliche 

Sitzplätze erhalten. Auf den ersten Blick ein 

Anliegen, welches nachvollziehbar ist, denn die 

Kritik an dem sterilen Vorplatz ist auch Jahre nach 

der Erstellung noch nicht verklungen. Während 

heute der Sitzbereich nur 5 m ab der Fassaden-

flucht in den Platz hineinragt, soll nun an der 

breitesten Stelle dieser neu 11 m in Raum gebaut 

werden - abgetrennt durch eine Betonmauer. 

Angedacht sind drei Pflanzkübel als Ersatz für die 

heutigen Pflanzsäcke mit Birken. Auf den ersten 

Blick keine schlechte Idee. Leider sind bei dem 

Projekt die Velo- und Fussgänger*innenführung 

vergessen gegangen, oder sagen wir mal nicht 

genügend gewichtet worden. Dem Velo und 

shops, Kurse, Lektionen)

SP-Veloinitiative zur Prüfung eingereicht

Bereits im Jahr 1986 hat die SP der Stadt St. 

Gallen zusammen mit dem VCS und anderen Um-

weltverbänden mit einer „Veloinitiative“ Verbes-

serungen zugunsten des Veloverkehrs gefordert. 

Die Themen sind die Gleichen geblieben. Seither 

wurde in der Stadtverwaltung zwar einiges zu-

gunsten des Velos unternommen, aber es geht 

nach wie vor zu langsam vorwärts und Vorzeige-

projekte fehlen.

Ziel der neuen SP-Initiative ist es, bis 2030 

den Veloverkehr in der Stadt zu verdoppeln. Die 

Forderung: Ein Rahmenkredit von 15 Mio. Fran-

ken. Konkret sind Massnahmen zugunsten des 

Veloverkehrs prioritär voranzutreiben, gefährliche 

Situationen zu entschärfen, die Infrastruktur für 

Velos insgesamt zu verbessern und genügend Ve-

loabstellplätze zu erstellen. Es ist ein durchgän-

Mehr Velos an Schulen 

Im Februar wurde im Stadtparlament eine 

schriftliche Interpellation zum Thema eingereicht. 

Parlamentarier*innen aus Gossau überlegen sich 

das Gleiche zu tun. Es beunruhigt die Interpel-

lantin D. Königer (Co-Präsidentin VCS SG/AP, 

SP), dass nur wenige Mittel- und Oberstufen-

schüler*innen mit dem Velo unterwegs sind. Sie 

bittet den Stadtrat die Gründe zu erörtern und 

Massnahmen zu ergreifen, die das Velo als Fort-

bewegungsmittel fördern. Die Stadt Baden wird 

Jedes Jahr lädt das Tiefbauamt des Baudeparte-

mentes des Kantons St.Gallen die Verkehrsver-

bände zu einem Informations- und Diskussions-

halbtag zu Strassen- und Verkehrsfragen ein. 

Benannt wird die Tagung nach dem Erfinder und 

Gründer dieser seit vielen Jahren geschätzten Zu-

sammenkunft. Ziel ist Information, Austausch so-

wie Netzwerk- und Vertrauensbildung. Eingeladen 

sind jeweils ACS, TCS, VCS, ASTAG, REGIO, Swiss 

Cycling, Fahrlehrer- und Motorradfahrerverband. 

Tempo-30-Zonen

Bereits im Herbst 2016 wurden alle Gemein-

den mit Leitfaden und Mustervorlagen für die Be-

antragung und Realisierung von Tempo-30-Zonen 

bedient. Mit Genugtuung zur Kenntnis genommen 

wurde, dass Radar gestützte Geschwindigkeits-

kontrollen auf allen Strassentypen (inkl. Gemein-

destrassen bzw. Quartierstrassen) zulässig sind 

und durchgeführt werden. 

Verkehrszahlen – zu wenig Velozählstellen

Im Kantons St.Gallen sind 123 Zählstellen 

für den MIV und 18 Velozählstellen installiert. 

Der MIV hat sich im 2019 auf hohem Niveau 

stabilisiert, bzw. um 0.1% abgenommen. Bei den 

Velozählungen wurde eine Abnahme von 6,9% 

festgestellt. Diese Zahl ist sehr zu relativieren, da 

2018 ein schönerer Sommer war als 2019, da nur 

bei 10 von 18 Zählstellen Daten erhoben werden 

ton an die Gemeinde Rorschacherberg delegiert. 

Eigentlich ist die Stadt am See und ihre Um-

gebung fürs Velofahren gut geeignet. Aber im 

Alltagsverkehr zur Schule oder zur Arbeit hinkt 

der Veloverkehr noch weit hinter seinen Möglich-

keiten her. Beim Freizeitverkehr hingegen gibt es 

einen richtigen Boom. Die Velomessstellen Ror-

schach und Goldach verzeichnen über 270‘000 

Durchfahrten und jedes Jahr einen Zuwachs. Für 

die Alltags-Velofahrenden zählen direkte, behin-

derungsfreie, schnelle Verbindungen. Daran fehlt 

es in der Region am See. Die langjährige Planung 

der Gemeinden und des Kantons versprechen 

Ein Glück, dass A. Wigger noch immer sein Tom-

masini Rennrad besitzt. Vor 25 Jahren gekauft, 

umgebaut zum Alltagsrad mit Schutzblech und 

Gepäckkorb ist es das beste Transportmittel, 

um Bücher zu seiner Kundschaft zu fahren. On-

line oder telefonisch bestellt, radelt er nun mit 

Koch- und Bilderbüchern, mit Liebesromanen und 

Krimis im Gepäck durch seine Stadt Gossau, von 

Mettendorf hinauf auf den Geissberg und wieder 

hinunter ins Niederdorf, von einem Milchkasten 

zum anderen. Der Hauslieferdienst wird auch 

über die Corona-Zeit hinaus Bestand haben.

Sichtweite anhalten. Der Veloweg endet schon 

vor dem Bahnhof, respektive muss er den Weg 

mit den Fussgänger*innen teilen. Alternativ auf 

der Schützenstrasse - ohne Velostreifen - auf-

wärts zu fahren ist auch nicht die Lösung. Der 

Veloweg stellt eine klare Verbesserung dar, bleibt 

aber Flickwerk. Zum Dorf Herisau führt immer 

noch kein Veloweg, der seinen Namen verdient!

Unsere Idee: Könnte man nicht auf den 

kurzen Wegstücken, auf denen der Veloweg die 

Trasse mit den Fussgänger*innen teilt, auf dem 

Boden sowohl eine*n Velofahrer*in wie ein*e 

Fussgänger*in einzeichnen? Damit wäre klar, 

dass hier zwei Sorten von Verkehrsteilnehmen-

den berechtigt sind.

Möglichkeiten für Tempo-30-/ und Tempo-20-Zo-

nen.

Fussgängerquerungen sind in etwa gleich wie 

zuvor. Die Leute freuen sich darüber, dass sich 

die Autos langsamer bewegen. Auch der Gesamt-

verkehr ist unverändert: Es fahren ca. 1000 Autos 

durchs Quartier – früher und heute.

Der Stadtrat wird nun darüber entscheiden, 

ob der Versuch in ein Definitivum geführt wird. 

Dazu braucht es wieder eine Ausschreibung mit 

den entsprechenden Einsprachemöglichkeiten. 

Noch offen ist der genaue Standort der Eingangs-

pforte mit der Tempo-30-Tafel. Wir plädieren 

dafür, dass diese noch etwas stadtauswärts 

verschoben wird. Dann könnte auch das Gebiet 

Brandstrasse beim Friedhof zur Zone Tempo 30 

werden. Die Eingangspforte bei der Mühlegg, die 

Umgestaltung zum Mühleggplatz ist leider immer 

noch wegen Einsprachen blockiert. Der strittige 

Punkt ist die Anordnung und Anzahl der Parkplät-

ze vor dem Café Mühlegg. 

Es braucht immer noch einen langen Schnauf, 

bis im Kanton St. Gallen Verkehrsberuhigungs-

massnahmen umgesetzt werden können, obwohl 

Fussweg soll nun 3.5m Fahrspur zugestanden 

werden. Eingezeichnet auf dieser Spur ist auch 

die Zulieferung der Fachhochschule, das heisst 

zum Teil wird diese mit Camions verstellt sein. 

Der VCS fordert in seiner Einsprache mindestens 

5 m freie Zone. Hier ist einer der beliebtesten 

nördlichen Velorouten, welche mit dem Velo-

tunnel bei der Kreuzbleiche und der Querver-

bindung zur Bahnhofstrasse weiter östlich noch 

mehr Gewicht erhalten wird. Heute muss auf 

dem Vorplatz der Fachhochschule, wo die hohe 

Mauer zur Bahnhoframpe den Raum absorbiert, 

bereits auf Student*innen und Fussgänger*innen 

Rücksicht genommen werden. Der VCS fordert 

übersichtliche, sichere und schnelle Velorouten, 

ein konfliktfreies Nebeneinander von zu Fuss 

Gehenden und Velofahrenden. Dies ist mit dieser 

Projektgeometrie nicht möglich! 

giges, sicheres, direktes und attraktives Netz an 

Velorouten und -wegen anzubieten. Velofahrende 

sind im Stadtbild sichtbarer zu machen und die 

Projekte „Velobahn Ost-West“, „Verbindungs-

tunnel Reithalle-Lokremise“ und „Velopasserelle 

Museumsqartier-Kantonsspital“ sind möglichst 

rasch umzusetzen.

Velostadt St.Gallen – ein Postulat der GLP 

Fraktion

Ende 2019 wurde seitens der GLP Fraktion 

ein Postulat eingereicht welches zu verschiede-

nen Fragen um das Velo eine Berichterstattung 

einfordert. So wünscht sich die Fraktion eine regi-

onales Velokonzept bzw. einen Veloverkehr-Mas-

terplan. Ob Parlament und Stadtrat das Postulat 

erheblich erklären will, wird in einer der nächsten 

Stadtparlamentssitzungen beraten.

im Vorstoss mit seiner Internetplattform „Nimm’s 

Velo und fahr in die Schule“ als gutes Beispiel 

zitiert. Dort werden manigfaltige Angebote und 

Ideen zum Thema Velo für verschiedene Alters-

gruppen aufgelistet und Hintergrundmaterial 

geliefert. Das Thema Velofahren ist hier für Lehr-

personen zur Einarbeitung in den Unterricht auf-

bereitet. Beispiele: DEFI Velo (Velo-Challenge für 

Jugendliche), Clevermobil (Buchbare Lektionen 

zum Thema Mobilität), Safety Tool (Planungstool 

für Veloausflüge), Gorilla (Freestyle-Sport Work-

konnten und selbst bei diesen die Werte für 

2019 hochgerechnet sind (Unterbruch Erhebung 

wegen Baustellen, Störungen, etc.). Der VCS hat 

angeregt, die Anzahl Zählstellen für Velos deut-

lich zu erhöhen und besser zu warten. Es fehlen 

ausgewertete Zählstellen in der Stadt St.Gallen, 

im Rheintal zwischen Au und Sargans und im 

Toggenburg.

Städtchen Uznach autofrei?

Im Rahmen der geplanten Umfahrung Uznach 

wurde leider die Sperrung des Dorfkerns für 

Privatautos (Warenanlieferung wäre möglich 

geblieben) verworfen. Geplant wird jedoch in 

Zusammenarbeit mit der Begleitgruppe Natur 

+ Umwelt eine Begegnungszone, so dass der 

durchschnittliche Tagesverkehr im Dorfkern von 

heute 16‘000 dauerhaft auf wenige Tausend Fahr-

zeuge gesenkt werden kann. 

Fahrbahnhaltestellen bieten Vorteile gegenüber 

Buchten

Die Erstellung von Fahrbahnhaltestellen für 

Bus und Postauto ist viel einfacher und günstiger 

als das Bauen von Busbuchten. Eine Fahrbahn-

haltestelle kann oft ohne Bauprojekt realisiert 

werden und bietet Gewähr, dass der Bus nicht im 

Stau steht. Es gibt allerdings die Vorgabe, dass 

nicht mehr als vier Fahrbahnhaltestellen hinter-

einander bestehen dürfen.

Das braucht Zeit. Eine Velo-Fernverbindung nach 

St.Gallen ist noch nicht einmal geplant. Der Kan-

tonsstrasse entlang gibt es kaum Abschnitte mit 

Radwegen, die Veloführung ist unklar. Mit E-Bike 

ist dieser Höhenunterschied für Berufspendler 

machbar. Ohne gesicherte Radwege wird die 

Strecke gemieden.

So gibt es viele dringende Velo-Baustellen in 

der Region Rorschach. Es wird Druck brauchen, 

um die Gemeinden und den Kanton zum Handeln 

zu bewegen.

zwar einen Ausbau des Fuss- und Veloverkehrs, 

noch ist erst wenig umgesetzt worden. Eine Zu-

nahme des klimaschonenden Veloverkehrs lässt 

sich nur mit realisierten Projekten fördern.

Beispiele: Velofahrende haben auf der Stecke 

von Altenrhein nach Rorschach keinen durch-

gehenden Radstreifen, aber starken Autoverkehr. 

Die Versuchung auf das meist recht schmale 

Trottoir auszuweichen ist gross und führt immer 

wieder zu Unfällen. Das Problem ist seit Jahren 

bekannt. Die Aufgabe, dieses (zusammen mit 

dem Seeuferweg) zu lösen, wurde nun vom Kan-
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EDITORIAL

Das Velo nimmt im Krisen-Alltag bei vielen eine neue Rolle ein. Beim 

Buchhändler wird das Rennrad zum Ausliefern genutzt (mehr dazu im 

Text «Hauslieferdienst der Gutenberg Buchhandlung). Die Velomecha-

niker haben alle Hände voll zu tun - verstaubte Velos werden aus dem 

Keller geholt. Raphael Ottiger’s (auf dem Bild oben) Velo steht wohl 

nie lange genug, dass es verstauben würde. Vor wenigen Wochen war 

er noch mit seinem Velo auf Weltreise. Während der Schliessung des 

Wochenmarkts in St.Gallen, liefert er für einen Bauern Gemüse mit dem 

Lastenvelo in der Stadt aus. Mittwoch und Samstag werden die bestell-

ten Gemüsekisten früh morgens direkt vom Feldhof in Scherzingen ins 

St.Galler Lachenquartier geliefert. Von dort aus verteilten zwei bis drei 

Velokurier*innen die Kisten in der ganzen Stadt – mit starken Waden, 

ganz ohne Elektromotor.

Innvoative Lösungen sind gefragt und werden kurzerhand um-

gesetzt. So ist auch das Projekt «viaVelo» vorgezogen worden. Kleine 

und grosse Läden in der St.Gallen Innenstadt nehmen Bestellungen 

entgegen und ein*e Velokurier*in liefert sie noch am selben Tag direkt 

an die Haustür (mehr dazu online: www.viavelo.sg). Schön wäre es, 

würde auch der Ausbau der Veloinfrastruktur schnell und unkompliziert 

vorangehen. In dieser Ausgabe des Lokals lesen Sie verschiedenes zum 

Stand der Veloinfrastruktur, vom Bodensee bis ins Appenzellerland. 

Wir berichten über Tempo 30, fehlende Zählstellen und die Vorteile von 

Fahrbahnhaltestellen. Viel Spass beim Lesen. 

Cristina Bitschnau-Kappeler, Geschäftsleiterin VCS St.Gallen/Appen-

zell

Was das Velo alles sein kann – und könnte.
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